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Jugendschutz: Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah­
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film­
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh­
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein­
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

Nordwand mit Benno Fürmann von – packendes
Drama um die Erstbesteigung der Eiger­Nordwand
18.30, 21.00 Deutsch ab 12 J. empf. ab 14 J.

Bergauf Bergab · authentisches Zeitdokument über den
entbehrungsreichen Alltag einer schweizer Bauernfamilie
16.00 nur bis Mittwoch Dialekt ab 10 J.
Wall-E – grandioser Spass für die ganze Familie in be­
währter Disney/Pixar Tradition
16.15, 18.30 Deutsch ab 6 J., empf. ab 8 J.
Mamma Mia! – Eine gut gelaunte Verfilmung des
weltberühmten Musicals ­ mit Musik von ABBA!
16.15 Deutsch ab 10 J.
Eagle Eye – Ausser Kontrolle · furioser High­Tech
Action­Thriller mit Shia LaBeouf und Michelle Monaghan
18.15, 20.45 Deutsch ab 12 J., empf. ab 14 J.

U-900 von Sven Unterwaldt Jr. – Schräge Komödie mit
Atze Schröder als Tagedieb im Zweiten Weltkrieg
18.30 Deutsch ab 12 J.
Der Baader-Meinhof Komplex mit Bruno Ganz ·
Drama über die Entstehung der Rote Armee Fraktion
20.30 Deutsch ab 14 J.
Gomorra – Reise in das Reich der Camorra · nach
dem eindrücklichen Weltbestseller von Roberto Saviano
20.45 nur bis Mittwoch I/d ab 16 J.

ANZEIGE

Auf die Davoser Schatzalp soll
der Wintersport zurückkehren
Das DavoserWintersportgebiet
Schatzalp/Strela ist vor sechs
Jahren geschlossen worden. Die
Inhaber der Davoser Berghotel
Schatzalp AG nehmen nun die
Planung für die Erneuerung des
Skigebiets in Angriff. Dies als
Vorarbeit für dasTurmprojekt.

Von Béla Zier

Davos. – Das Wintersportgebiet
Schatzalp/Strela galt einst als Haus-
berg derAlpenmetropole. Damit ist es
längst vorbei.Als die damaligen Besit-
zer der Berghotel SchatzalpAG 2002
die Schliessung desWintersportareals
verkündeten, war der Lack schon lan-
ge ab. Die Gondelbahn, die vom Berg-
hotel «Schatzalp» zum Strelapass
führte war bereits 1999 abgerissen
worden. Dann wurde 2001 auch der
Betrieb der als «Silbervogel» bezeich-
neten Bergbahn eingestellt, welche
den Strelapass mit dem Parsenngebiet
verbunden hatte.Viel einzustellen gab
es danach nicht mehr.

«Das Skigebiet wurde in aller Stille
zu Grabe getragen», ärgert sich Pius
App, seit 2003 Mitinhaber der Berg-
hotel Schatzalp AG. Er will nun dem
geschichtsträchtigen Wintersportge-
biet neues Leben einhauchen und hat
deshalb die Planungsarbeiten für die
Erneuerung in die Hand genommen.

Gondelbahn zum Weissfluhgipfel?
Wie das abgetakelte Skigebiet aufVor-
dermann gebracht werden soll, ist
noch unklar; es stehen diverseVarian-
ten zur Diskussion. Eine davon ist die
Errichtung einer Gondelbahn,die vom
Berghotel «Schatzalp» über den Stre-
lapass zum Weissfluhgipfel ins Par-
senngebiet führen würde. «Das wäre
die Maximalvariante»,betontApp,der
für die Umsetzung des Millionenpro-
jekts auch die Davos Klosters Berg-
bahnenAG mit ins Boot holen müsste.
Doch für Verhandlungen mit dem
Bergbahnriesen ist es noch viel zu
früh. «Erst müssen wir konkrete Pläne
erarbeiten», soApp. Dazu, wie die Da-
vos Klosters Bergbahnen AG zu dem

Vorhaben steht, konnte gestern keine
Stellungnahme eingeholt werden.

Die Wiederaufnahme der Verbin-
dung des Schatzalp-Gebietes mit Par-
senn wäre für ganz Davos von riesi-
gemVorteil: DieTalstation der Schatz-
alpbahn befindet sich im Zentrum
von Davos Platz und damit dort, wo
die meisten Hotels stehen. Die Gäste
müssten also nicht erst zur Parsenn-
Talstation nach Davos Dorf fahren,
sondern könnten das Parsenngebiet
bequem über die Schatzalp erreichen.

Grosser Einfluss auf Turmprojekt
Ungefähr im Frühling 2009 will App
das Resultat der Variantenprüfung
samt Kostenschätzungen für die Er-
neuerung des Skigebietes präsentie-

ren. Der Entscheid, welches der zur
Prüfung vorgesehenen Projekte man
schlussendlich realisieren will, besitzt
grössten Einfluss auf den auf Schatz-
alp geplanten 105-Meter-Turm. Be-
züglich des Verkaufspreises mache es
einen Unterschied, ob sich die im
Turm geplantenWohnungen im Skige-
biet befinden oder nicht, erklärt App.
Denn schliesslich muss durch denVer-
kauf der imTurm vorgesehenenWoh-
nungen auch die Sanierung des alten
Berghotels «Schatzalp» mitfinanziert
werden.

Dass man die Planung der Skige-
bietserneuerung jetzt in die Hand
nimmt, ist auch darauf zurückzufüh-
ren, dass App dies als Voraussetzung
für die Verhandlung mit Investoren

für das Turmprojekt nach den Plänen
des Architekten-Duos Herzog & de
Meuron betrachtet. «Erst müssen wir
unsere Hausaufgaben machen, der
Turm kommt ganz zum Schluss», er-
klärt App seine Vorgehensweise. Dies
dürfte auch mit ein Grund dafür sein,
dass die für dieses Jahr angekündigte
Investition über 4,5 Millionen Fran-
ken für die fortführende Planung des
Schatzalp-Turms verschoben wurde.

«Wir stehen nicht unter Zeitdruck»
Kritikern, die den Turm als Totgeburt
bezeichnen, hält App entgegen: «Das
macht mir gar nichts aus. Wir stehen
absolut nicht unter Zeitdruck, und ich
freue mich sogar darüber, weil wir die
vom Gegenteil überzeugen werden.»

Neues Leben für den Davoser Hausberg: Einst hatte das Wintersportgebiet Schatzalp/Strela so viel Reiz, dass sogar
Postkarten mit dem Skilift als Motiv verschickt wurden – irgendwann soll das wieder so sein.

Beim «Maloja Palace» tut sich endlich was
Das «Maloja Palace» soll
renoviert werden – zumindest
das Gebäudeinnere. Besitzer
Amedeo Clavarino hat ein ent-
sprechendes Baugesuch bei der
Gemeinde Stampa eingereicht.
Ab Ende 2009 soll das Haus
dann als Hotel geführt werden.

Von Enrico Söllmann

Stampa. – Im nächsten Dezember
sind es drei Jahre her, seit der italieni-
sche Unternehmer und Millionär
Amedeo Clavarino das «Maloja Pala-
ce» bei Stampa erworben hat. 14 Mil-
lionen Franken bezahlte er für das 120
Jahre alte Haus samt dem dazugehö-
renden 100 000 Quadratmeter gros-
sen Grundstück, das an die Engadiner
Seenlandschaft grenzt. Nachdem Cla-
varino immer wieder ambitionierte
Pläne für das «Maloja Palace» präsen-
tiert hatte, die sich aber teils wieder
zerschlugen, will er nun Nägel mit
Köpfen machen und das Innere des
Gebäudes für mehrere Millionen
Franken renovieren. Ende 2009 sollen
200 Zimmer zurVerfügung stehen, 19
Zimmer wurden bereits für 2,5 Millio-
nen Franken modernisiert.

Eine entscheidende Frage
Laut Guido Giovannini,Vorstandsmit-
glied der Gemeinde Stampa, hat Cla-

varino in diesen Tagen ein Baugesuch
eingereicht. Dieses wird nun geprüft
und demnächst in der Lokalzeitung
«Engadiner Post» publiziert. Die Ein-
sprachefrist beträgt 20 Tage. Falls das
Baugesuch nicht mit der im Herbst
2007 verhängten zweijährigen Pla-
nungszone über der Liegenschaft
«Maloja Palace» kollidiert, stehen die
Chancen auf eine Bewilligung des
Baugesuchs nicht schlecht, wie Gio-
vannini sagt. Entscheidend sei aus
Sicht der Gemeinde vor allem ein

Punkt. Und zwar, dass Clavarino das
«Maloja Palace» nach der Renovation
als reines Hotel führe. Ursprünglich
wollte der Italiener das historische
Haus zu einem Clubhotel umbauen.
Um den Hotelbetrieb überhaupt fi-
nanzieren zu können, wollte er einen
beträchtlichen Teil der Zimmer als
Zweitwohnungen verkaufen.

Clavarino selber will sich derzeit
noch nicht näher zu den Umbau-
plänen äussern.Auch über die Investi-
tionssumme schweigt er sich aus. In

der letzten Ausgabe hat die wöchent-
lich erscheinende Fachzeitung «hotel-
revue» allerdings vermeldet, dass Cla-
varino das Konzept, einen Grossteil
der Zimmer als Zweitwohnungen zu
verkaufen, aufgegeben hat. Das Haus
solle nach der Renovation jedermann
offen stehen und nicht nur Clubmit-
gliedern. Abgesehen davon seien im
nächsten Winter verschiedene Events
im «Maloja Palace» geplant, bevor im
April 2009 ein Restaurant eröffnet
werden solle.

Ferienlager finden weiter statt
Nach wie vor werden in dem histori-
schen Haus laut «hotelrevue» auch
Ferienlager für Kinder durchgeführt.
Die belgische Krankenkasse Mutuali-
té chrétienne hatte das «Maloja Pa-
lace» 1962 übernommen und die
ebenfalls belgische Intersoc als Betrei-
bergesellschaft eingesetzt, die seither
die Ferienkolonien organisierte. 2005
verkaufte die Krankenkasse das Haus
wegen finanzieller Probleme an Cla-
varino. DerVertrag mit Intesoc wurde
aber verlängert, sodass weiterhin bel-
gische Kinder ihre Ferien im Engadin
verbringen konnten.

Als Hotel genutzt worden war das
«Maloja Palace» nur gerade während
der ersten fünf Monate nach der Er-
öffnung im Jahr 1884. Nach dem Kon-
kurs wurde es unter anderem von der
Schweizer Armee genutzt.

Umbau steht bevor: Bald schon sollen alle Zimmer im «Maloja Palace» wie
dieses bereits renovierte modernisiert werden.

82-jährige Frau
angefahren
Müstair. – Eine Autofahrerin hat
gestern in Müstair eine Fussgänge-
rin übersehen und angefahren. Die
Automobilistin wollte gemäss Kan-
tonspolizei Graubünden von ei-
nem Parkplatz auf die Hauptstras-
se einbiegen, wobei sie die am
Strassenrand stehende 82-Jährige
übersah, welche zu Fall kam und
sich leicht verletzte. (so)

Bündner FDP-
Frauen für HarmoS
Chur. – Die FDP-Frauen Graubün-
den befürworten den Bündner Bei-
tritt zur InterkantonalenVereinba-
rung über die Harmonisierung der
obligatorischen Schule (HarmoS).
Über die Vorlage wird am 30. No-
vember abgestimmt. Laut Mittei-
lung betrachten die FDP-Frauen
die Inhalte des HarmoS-Konkor-
dats als eine bildungspolitische
Notwendigkeit. Die Festlegung ge-
samtschweizerischer Ziele in der
Grundbildung, die Realisierung
von einheitlichen Schulstrukturen
und die Organisation des Schulta-
ges mit Blockzeiten und Tages-
strukturen seien wichtig. (so)

50-Meter-Pool ab
2009 öffentlich
Chur.– Spätestens ab 2009 soll das
mit einer Traglufthalle überdachte
50-Meter-Becken des Freibads
Obere Au Chur auch von Breiten-
sportlern und nicht mehr nur von
Schwimmvereinen genutzt werden
können (Ausgabe vom Dienstag).
Wie die Stadt Chur gestern mitteil-
te, sind bis dahin aber noch einige
infrastrukturelle Anpassungen wie
beispielsweise eine Eingangskon-
trolle sowie sanitäre Installationen
nötig. Hinzu kommt die Beaufsich-
tigung des Betriebs durch einen
Bademeister. (so)

Bankgeschäfte im
Internet erledigen
Chur. – Pro Senectute führt am
Freitag, 24. Februar, in Chur einen
Kurs zur Bankführung im Internet
durch. Anhand von Demonstratio-
nen lernen die Teilnehmenden mit
dem E-Banking umzugehen. Der
Kurs dauert von 14 bis 16 Uhr, die
Teilnahme ist gratis.Anmeldungen
bis 13. Oktober unter der Nummer
0844 850 844 oder an jedem
Schalter der Graubündner Kanto-
nalbank. (so)


